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Klimawandel: Arbeitsblatt 1

Eisbar in Not

Noch nie gab es in der Arktis so wenig Eis wie in diesem Jahr. Als Folge davon werden
die Jagdgrunde der Eisbdren immer kleiner, denn nur auf dem Eis finden sie ausrei-
chend Nahrung. Das hei3t, wenn das Eis fehlt, haben sie gro3e Probleme, Robben zu
fangen, die Hauptnahrungsquelle der Eisbdaren. Wissenschaftler befiirchten, dass die
Eisbdren in der Zukunft vom Aussterben bedroht sein konnten.

AmINordpolfschmilzt{dasyEis;

i

Aufgaben:
1. Wann schmilzt Eis? Eis schmilzt bei ................ . Grad Celsius.

2. Sammelt in der Gruppe alles, was ihr tiber den Eisbaren und sei-
nen Lebensraum wisst. Informationen zum Eisbar, mit Fotos, findet
ihr unter: www.tivi.de/fernsehen/tupu/bildergalerie/13126/index.html
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Klimawandel: Arbeitsblatt 2

Verm Wetter zum Klima

Das Wetter beschreibt den Zustand der Luft an einem bestimmten Ort und zu einem
bestimmten Zeitpunkt. Oft wird es allgemein umschrieben — Aprilwetter, Matschwet-
ter, warmes oder kaltes Wetter. Um das Wetter genauer zu beschreiben, misst man
die Temperatur, den Wind, die Sonnenscheindauer, den Grad der Bewolkung, die
Menge an Niederschlag usw. Das Wetter kann sich mehrmals am Tag dndern.

Mit dem Begriff Witterung beschreibt man den vorherrschenden Charakter des
Wetters an einem Ort iber mehrere Tage oder Wochen. Besonders in Betracht
gezogen werden dabei die Wetterelemente, die wir fithlen konnen, wie Niederschlag,
Temperatur, Wind und Luftfeuchte (nasskalte Witterung, schwiilwarme Witterung).

Wenn wir vom Klima sprechen, dann meinen wir den typischen jihrlichen Ablauf
des Wetters (zum Beispiel mildes oder raues Klima). Die Aussagen zum Klima leiten die
Forscher aus den Wetterbeobachtungen tiber viele Jahre ab.

Klimaforscher sagen, dass man mindestens 30 Jahre
das Wetter an einem Ort beobachten muss, um eine Aus-
sage uber das dortige Klima treffen zu konnen.

Aufgaben:

1. Ordne die Begriffe richtig zu!

Begriff zeitliche Einordnung

Wetter

Witterung

Klima

2. Erklare, warum es im Fernsehen den téglichen Wetterbericht,
aber nicht den taglichen Klimabericht gibt.
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Klimawandel: Arbeitsblatt 3

Wie entsteht das Klima?

21. Marz

21. Juni 21. Dezember

Die Erde umkreist die
Sonne und ist dabei etwas zur
Seite geneigt. Deshalb wird die Erde
nicht tiberall gleichméafBig erwarmt. Am
Aquator haben die Sonnenstrahlen die gros-
te Kraft, dort treffen sie fast senkrecht auf
die Erde. Es gibt deshalb dort keine Jahres-
zeiten und es ist immer sehr heif3. Die Nord-
und die Siidhalbkugel werden im Verlauf
eines Jahres unterschiedlich stark beschie-
nen. So entstehen die Jahreszeiten mit
langen warmen Sommertagen
und kalten, kiirzeren

Wintertagen.

21. September

Die Neigung
der Erdachse hat einen
sehr groB3en Einfluss auf das
Klima. Aber es gibt noch
weitere sehr wichtige Einfliisse,
die das Klima an einem Ort
bestimmen:

* die Verteilung von Meer
und Land

* die Meeresstromungen

* die Hohe iiber dem
Meeresspiegel

-
Aufgaben:

1. Fihrt gemeinsam einen Versuch durch: Stellt eine Lichtquelle auf den Tisch, sie ist im Versuch die
Sonne. Nehmt einen Globus, auf dem ihr Deutschland markiert. Bringt die Erde in die Position, wie
ihr sie hier in der Zeichnung seht.

a) Versuche herauszufinden, wie Erde und Sonne zueinander stehen, wenn wir Winter haben.

b) Sucht im Atlas Temperaturangaben von Lindern, die am Aquator liegen, und vergleicht sie mit den
Sommer- und Wintertemperaturen bei uns in Deutschland. Kennen die Kinder dieser Lander einen
Winter mit Schnee und Eis?

_/

o

© 2009 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit



Klimawandel: Arbeitsblatt 4

ak. Ich bin 9 Jahre alt und lebe im
t Ende April und langsam taut
freue mich schon auf den Som-
mer, der dauert zwar nur 2 Mo\rllvgti, abira E:rl: iléalllngligéztnigslsl
i shrend des langen Winters 1 ,
f/ff)eliellirsl.f\a/\s,ta ihmmer dunkel ist und oft Schneest;rrﬁe toben.
Manchmal wird es dann bis zu 40 Grad unter Null.

Mein Name ist Mass' '
Norden Kanadas. Es ist jetz
das Eis und der Schnee. Ich

Ein anderer Ort, ein anderes Klima

Ich heiBe Kumar, bin 10 Jahre alt und lebe mit meiner Fa-
milie in Bangladesch, am Meer. Mitte Mai beginnt bei uns
der Monsun, die Regenzeit. Die dauert bis zum September.
Es regnet dann so viel, dass das ganze Land mit Wasser be-
deckt ist. Dazu ist es sehr heiB. Gefihrlich wird es, wenn die
Wirbelstiirme kommen. Nach der Regenzeit dauert es dann
Monate, bis es wieder regnet. Winter und Kalte gibt es bei
uns nicht, ich habe noch nie erlebt, dass es kiihl war.

Ich bin Faris aus Marokko und lebe in einer Oase in der
Sahara, der groBen Wiiste. Tagsiiber ist es sehr heif3
und nachts bitterkalt. Vor einem Jahr hat es zum letzten
Mal geregnet. Zum Gliick gibt es in unserer Oase zwei
Brunnen mit genug Wasser, sonst kénnten wir hier
nicht leben. Manchmal kommt der groe Sandsturm,
man sieht den Himmel nicht und ich kann nicht aus
dem Haus gehen, weil alles voller Sand ist.

z

-
Aufgaben:

1. Suche auf der Karte von Arbeitsblatt 5 das Gebiet, in dem die

drei Kinder jeweils leben. Was sagt die Karte iber das Klima dort?

2. Erforscht in kleinen Gruppen, was die Klimazonen der Erde sind und
wie das Klima dort jeweils ist. Benenne die Klimazone, in der du lebst,

und beschreibe das Klima dort.

3. Auf der Karte von Arbeitsblatt 5 siehst du einige typische Tiere der

jeweiligen Klimazone. Ordne in einer Tabelle weitere Tiere und

Pflanzen den Klimazonen der Erde zu. Wo leben eigentlich Pinguine?
Nutze einen Schulatlas, ein Lexikon und das Internet. Eure Lehrkraft

sagt euch, wo ihr die Informationen findet.

y
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Klimawandel: Arbeitsblatt 6

Wie war das Klima fruher?

Aufgabe:

Das Klima auf der Erde war nicht immer so, wie wir es heute
kennen. Tatsdchlich hat es sich immer wieder sehr verdndert,
von heif3 zu kalt, von sehr trocken zu sehr feucht und so weiter.
Zur Zeit der Dinosaurier, lange bevor der Mensch auf der Erde
erschien, sah die Welt ganz anders aus als heute. Auch das
Klima war anders, als wir es heute kennen. Es war viel warmer
und das Eis am Nordpol und am Stidpol gab es auch nicht.

Millionen Jahre nach den Dinosauriern hatte sich
das Klima auf der Erde wieder verdndert. Es war
viel kdlter geworden und weite Teile der Erde
waren von Eis bedeckt. Diese Zeit nennt man Eis-
zeit. Riesige Tiere, wie das Mammut, durchstreif-
ten die weiten Eislandschaften. Damals gab es
schon Menschen, die als mutige Jager den gro-
Ben Tieren nachstellten und die mit der Kalte
gut zurecht kamen und uiberleben konnten.

Setze die richtigen Worter ein!

Das

saurier war es

auf der Erde hat sich immer wieder . Zur Zeit der Dino-

als heute. Millionen Jahr spater begann die

Riesige Tiere wie das

durchstreiften damals die weiten Eislandschaften.

9



Eisbohrung am Stidpol (Antarktis)

10

Klimawandel: Arbeitsblatt 7

Zeugen der Vergangenheit

In der Natur finden sich viele Spuren des Klimas fritherer Zeiten. Zum
Beispiel am Siidpol. Dort ist das Eis tiber 400.000 Jahre alt. Jahr fiir
Jahr lagert sich eine Schicht Schnee ab, die im Laufe der Zeit zu Eis
wird. Luftblasen, Staub und viele andere Dinge bleiben im Eis
erhalten. Forscher bohren sehr tiefe Locher in das Eis und ziehen
lange Eisbohrkerne heraus. Das Eis verrdt den Wissenschaftlern

dann viel iber das Klima zu der Zeit, aks dkar Sdimeee gpedfdlbam it

0 Meter

§ Materalt

0 Jahre alt

444 Meter

24.363 Jahre alt

J Schon gewusst?

Auch die Tropfsteine in Hohlen konnen Forschern etwas tiber
das Klima erzdhlen. Wenn sich die Tropfsteine bilden, was
viele tausend Jahre dauern kann, wird in den Tropfsteinen —
dhnlich wie beim Eis — Luft eingeschlossen. Untersucht man
die Tropfsteine, konnen die Wissenschaftler ebenfalls heraus-
finden, wie das Klima in der Vergangenheit war.

18277 NWhkdtar

128.357 Jahre alt

a A
Aufgaben:
1. Schétze, wie alt das Eis in 2000 m Tiefe ungeféhr ist!

2. Auf der Kinderseite des Bundesumweltministeriums findest du
das Klimaschutzspiel — Polar-Ranger — aus der Antarktis.
www.bmu-kids.de/Spiele/Polar_Ranger

\ J
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Klimawandel: Arbeitsblatt 8

Die Klimadetektive

Seit iber 100 Jahren sammeln Forscher Daten uber das Klima. Sie messen die Menge des
Niederschlags (Regen und Schnee), wie oft und wie lange die Sonne scheint und vieles
mehr. Zum Beispiel auch, wie hoch die Temperatur jedes Jahr durchschnittlich war -
man nennt das die Jahresmitteltemperatur. Dabei haben sie etwas festgestellt.

Die zehn kaltesten Die zehn warmsten
Jahre seit 1900 Jabr - Termperatur Jahre seit 1900
1902 7.2
1919 74
1922 7.2
1934 96
1940 6.6
1941 7.2
1942 7.3
1956 6.8
1962 7,2
1963 7.1
1989 95
1990 9,5
1994 9,7
1996 7.2
1999 95
2000| 9,9
2002| 9,6
2006| 9,6
2007| 9,9
2008| 9,5
r M)
Aufgaben:

1. Trage in die Zeilen neben dem linken Thermometer die zehn kéltesten Jahre ein.
In die Zeilen neben dem rechten Thermometer trédgst du die zehn wérmsten Jahre ein.
Was kannst du feststellen?

2. Diskutiere mit deiner Mitschiilerin/deinem Mitschiiler, was du herausgefunden hast.

\; >,

11
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Klimawandel: Arbeitsblatt 9

Der naturliche Treibhauseffekt

Atmosphire

Die Erde ist von einer Lufthiille umgeben, die man Atmosphére nennt.
In der Atmosphére befinden sich verschiedene Gase. Manche dieser
Gase lassen das Sonnenlicht auf die Erde durch, halten aber die Wérme,
die von der Erde in die Atmosphdre zuriickgestrahlt wird, zurtck. Das
ist so dhnlich wie bei einem Glashaus (Treibhaus) im Garten. Deshalb
nennt man diese Gase auch Treibhausgase. Ohne die Atmosphdre
und ohne die Treibhausgase gédbe es kein Leben auf der Erde, denn es
wadre viel zu kalt, weil die Warme wieder in das Weltall entweichen
koénnte. Wir leben also auf der Erde in einem natirlichen Treibhaus.

-
Aufgaben:

1. Setze die Begriffe Warme von der Erde,
Sonnenlicht und Treibhausgase in die richti-
gen Kastchen ein!

2. Die Atmosphaére der Erde wirkt wie ein
Treibhaus. Erklare, wie das funktioniert!

3. Warum nutzt der Gartner ein Treibhaus?

_J

&

12

Schon gewusst?

Die wichtigsten Gase beim nattirlichen Treib-
hauseffekt sind Wasserdampf, Kohlenstoff-
dioxid (CO,), auch Kohlendioxid genannt,
und Methan. Der Wasserdampf stammt aus
dem Wasserkreislauf der Erde, das Kohlen-
stoffdioxid entsteht in der Natur beispiels-
weise bei Waldbrdnden und Vulkanausbri-
chen. Methan steigt aus Siumpfen, Mooren
und Waldern in die Luft. Es entsteht, wenn
Bakterien pflanzliche Uberreste fressen.

© 2009 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit



Klimawandel: Arbeitsblatt 10

Versuch zum Treibhauseffekt

D& WadefleMErsHER REAUERSE Mhiseffekt ist.
DINE kAR EEMAN /e 4{iHHHE! afehfiihren,
uhP@S- BN 1K Bdbisiesteploch an

einer Seite, zwei Temperaturmess-

FgCHiR FINerNGPRBIatCHst thiz1as.

zwei schwarze, mit Wasser gefiillte
Filmdoschen, ohne Deckel; ein
Thermometer und ein Wasserglas,
das du uber eines der beiden
Filmdoschen stellst.

Fir einen ganz einfachen Versuch brauchst du:
zwei Schalen, jeweils mit Eiswiirfeln gefullt,
eine Stoppuhr und eine Glasschiissel.

Aufgaben:

Versuch 1: Bastle dir aus Pappe eigene kleine Wiirfel. An einer Seite des Wiirfels bohrst du
ein Loch, hier wird die Temperatur gemessen. Stelle die beiden Wiirfel in die Sonne (zum
Beispiel auf die Fensterbank). Mit dem Messgerat (zur Not geht auch ein Thermometer)
misst du die Temperatur in den beiden Wiirfeln und tragst die Werte in eine Tabelle in
dein Heft ein. Dann stiilpst du iber einen der Wiirfel das Glas und misst danach alle zwei
Minuten die Temperatur in beiden Wiirfeln. Was kannst du feststellen?

Versuch 2: Stelle die beiden Schiisseln mit den Eiswiirfeln in die Sonne. Uber eine Schale
stiilpst du die Glasschiissel. Messe, wie lange es dauert, bis das Eis in den beiden Schiisseln
jeweils vollstindig geschmolzen ist. Was kannst du beobachten?

Tipp: Nutze das Arbeitsblatt 9, um die Messergebnisse zu erklaren!

N

>

13
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Klimawandel: Arbeitsblatt 11

D

er Mensch verandert das Klima

Das Klima der Erde verdndert sich. Das liegt am Menschen. Wir ver-
brauchen sehr viel Energie. Energie fir Heizung und Strom, Energie
fur das Auto oder Energie fur die Herstellung all der Produkte, die
wir im téaglichen Leben brauchen. Die Energie erhalten wir, indem
dafiir Kohle, Erdol und Erdgas verbrannt werden. Bei der Verbren-
nung entsteht sehr viel Kohlenstoffdioxid (CO,), das dhnlich wirkt
wie die Glasschiissel im Versuch von Arbeitsblatt 10. Das CO, halt die
Waérme der Sonne, die von der Erde abgestrahlt wird, zuriick. Des-
halb wird es warmer auf unserem Planeten. Wissenschaftler nennen
das den vom Menschen verursachten Treibhauseffekt.

Schon gewusst?

Das Benzin und der Diesel, die unsere Autos
antreiben, sowie das Heizol, das wir fir unsere
Heizung verwenden, werden aus Erdol hergestellt.
Verbrennt der Motor eines Autos 1 Liter Benzin,
werden 2,3 kg CO, in die Luft gepustet. Wird 1 Liter
Heizol verbrannt, sind es 2,4 kg an CO,, die frei
werden. Kluge Ingenieure versuchen, diese Werte
durch technische Erfindungen zu verringern.

@a )
Aufgaben:
1. Aus dem Auspuff eines Autos kommt viel CO,, je nachdem wie viel Benzin das Auto
verbraucht. Wo entsteht noch viel CO,? Kreuze an!
— bei einer Flugreise ja nein
- beim Fahrradfahren ja nein
— beim kalt Duschen ja nein
—wenn man das Licht brennen lasst ja nein
— beim FuB3ballspielen ja nein
— wenn man die Heizung voll aufdreht ja nein
2. Uberlege, warum es besser ist, mit der Eisenbahn, mit der StraBenbahn oder mit dem
Bus zu fahren als mit dem Auto.
3. Was haben die Heizung, die Zimmerlampe, der Fernseher, der Kiihlschrank, die Wasch-
L maschine und das warme Wasser in der Dusche oder Badewanne mit dem CO, zu tun? )
\ _
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Klimawandel: Arbeitsblatt 12

Landwirtschaft und Klimawandel

Weit von uns entfernt, in Siidamerika, Afrika und
in Asien, werden Regenwdlder gerodet oder abge-
brannt, weil die Menschen den Wald in Ackerland
umwandeln. Die Zerstérung der Regenwaélder hat
auch einen groBen Anteil daran, dass immer mehr
CO, in die Atmosphdre gelangt.

Auch die moderne Landwirtschaft tragt zum Klima-
wandel bei. Kunstdiinger und Pflanzenschutzmit-
tel sowie Tierfutter fir viele Millionen Nutztiere
wie Schweine, Hithner und Rinder erzeugen bei
der Herstellung groBe Mengen an CO,. Dazu
kommt, dass Rinder beim Riilpsen Methan aussto-
Ben, ein Gas, das als Treibhausgas noch viel wirk-
samer ist als das CO,.

Schon gewusst?

Pflanzen nehmen Gber ihre Blatter aus der Luft CO,
auf und geben Sauerstoff an die Luft ab. Daher sind
Walder so wichtig fiir den Schutz des Klimas.

! Aufgaben:

1. Wo auf der Welt werden die groBen Regenwélder abgebrannt oder gerodet?

Antwort:

)

2. Aus welchen Griinden ist das so schadlich fiir das Weltklima und verstarkt den Klimawandel?

Antwort:

3. Die moderne Landwirtschaft tragt zum Klimawandel bei. Finde drei Ursachen!

Antwort:




16

-
Aufgaben:

Klimawandel: Arbeitsblatt 13

Wer hat welchen Anteil an der Erderwarmung?

Der Reichtum auf der Erde ist sehr ungleich verteilt. Amerikaner, Europder und Japaner
zum Beispiel sind im Vergleich zu vielen Menschen in Afrika, Siidamerika und Asien sehr
wohlhabend. Das bedeutet aber auch, dass sie viel Energie brauchen und dadurch viel
CO, erzeugen. In den armen Liandern der Erde dagegen wird sehr viel weniger Energie
genutzt und deswegen auch sehr viel weniger CO, erzeugt.

20 t
2@02 11t

und andere CO
Treibhausgase 1 1 t 2
und andere
Treibhausgase

Um den Klimawandel zu stoppen, diirfte jeder
Mensch auf der Erde nur 2 Tonnen CO, und
andere Treibhausgase pro Jahr verursachen!

1,3t
co

2

USA Deutschland Afrika

1. Diskutiert in der Klasse: Wieso ergeben sich fiir Amerikaner, Deutsche und Afrikaner so
unterschiedliche Zahlen beim Aussto3 von CO,? Woran konnte das liegen?

2. Eine kleine Rechnung: Der Stromverbrauch fiir einen Fernseher erzeugt ungeféhr 50 g
CO, in der Stunde, bei einem PC sind es ungefdahr 100 g CO, in der Stunde. Wenn du jeden
Tag 1 Stunde Fernsehen guckst und 1 Stunde am Computer sitzt, wie viel CO, ergibt das in
einem Jahr? Wie viel CO, kannst du sparen, wenn du jeden Tag die Gerate nur eine halbe
Stunde nutzt?

In einem Jahr ergibt das ... CO,. Ich kann ... sparen.

© 2009 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit



Klimawandel: Arbeitsblatt 14

Das Stuhlspiel

Mit dem Stuhlspiel kannst du erkennen, wer auf der Welt viel und wer wenig zum Ausstof3
von CO, und damit zur Klimaerwarmung beitragt.

Bevolkerung Anzahl der CO,-AusstoB3 Anzahl der

(in Prozent) Schiiler (in Prozent) Stiihle
Welt: 100 0 e Welt: 100 e
Afrika: 18 Afrika: T ——
USA: 4 e USA: DO eeeee———
China: 19 China: 09—
Indien: 16— Indien: 4
Europa:* R — EUTOpa:* 24 e

*mit Russland

Aufgaben:

1. Die Schiilerinnen und Schiiler der Klasse stellen die Weltbevolkerung dar. Berechne,
wie viele Schiller jeweils zu den verschiedenen Regionen gehoren, und trage den Wert
in die nebenstehende Spalte ein. Runde deine Ergebnis.

2. Die Stiihle in der Klasse stellen den gesamten CO,-AusstoB3 der Welt dar. Berechne
nun, wie viele Stiihle jeweils auf die verschiedenen Regionen entfallen, und trage
den Wert in die nebenstehende Spalte ein. Du kannst dein Rechenergebnis wieder
runden, damit du eine ganze Zahl bekommst.

3. Alle Vertreter der jeweiligen Regionen setzen sich auf die ihnen zustehenden Stiihle.
Beurteilt das Ergebnis, was féllt euch auf?

4. Der weltweite CO,-AusstoB sollte in den nédchsten 10 Jahren um die Halfte gesenkt wer-
den. Aus welcher Gruppe sollten eurer Meinung nach Stiithle weggenommen werden?

& >
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Was sind die Folgen des Klimawandels?

In den letzten Jahren beobachten Klimaforscher, dass es weltweit immer h&ufiger
zu Wetterkatastrophen kommt. In Deutschland und vielen anderen Liandern gab es
schwere Gewitter mit groBen Uberschwemmungen, in Afrika und Australien lang an-
haltende Dirren. Die USA werden immer Ofter von schweren Hurrikans getroffen, die
groBe Schédden anrichten. Der Siiden Europas leidet im Sommer unter Hitzewellen
mit Trockenheit und Waldbranden. Wissenschaftler vermuten, dass es in der Zukunft
noch héufiger zu solch extremen Wetterereignissen kommen koénnte.

r7
Aufgaben:
1. Benenne die im Text erwdhnten Naturkatastrophen und ordne sie den Fotos zu.

2. Berichte von einem Ereignis, das vermutlich eine Folge des Klimawandels ist. Um
was fur ein Ereignis hat es sich dabei gehandelt? Wo war das?

3. Befrage deine GrofBleltern oder andere dltere Menschen nach ihren Erfahrungen mit
extremem Wetter.

4. Warum kommt es hdufiger zu Stirmen mit sehr viel Regen, wenn die Erdatmosphéare
sich erwdarmt? Ein kleiner Tipp: Denke an den Wasserkreislauf!

\

_)

J

© 2009 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit



© 2009 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

Klimawandel: Arbeitsblatt 16

Gletscher auf dem Rickzug

Aufnahme aus dem Jahr 1890

Immer wieder gab es Zeiten in der Erdgeschichte, in denen das Klima in weiten Teilen
der Erde sehr kalt war. In diesen kalten Zeiten bildeten sich riesige Gletscher — vor allem
in den Gebirgen. Ab einer bestimmten Dicke beginnen Gletscher durch die Schwerkraft
ins Tal zu wandern, Gletscher sind dann wie ein langsam flieBender Fluss aus Eis. In den
Gletschern sind gro8e Mengen an SiiBwasser gespeichert. Im Sommer, wenn ein kleiner
Teil des Gletschereises schmilzt, versorgt das Schmelzwasser die Fliisse in den Talern.

Aufnahme aus dem Jahr 2007

Aufgaben:

1. Betrachte die beiden Fotos
von der Zugspitze, dem
hochsten Berg Deutschlands.
Die Fotos wurden an derselben
Stelle aufgenommen.

a) Beschreibe die Verdnderungen!

b) Informiere dich im Internet
iiber die Gefahren fur die
Bewohner der Alpen, wenn
das Eis abschmilzt.
www.br-online.de > Suche:
Klimawandel und Alpen

19



20

Klimawandel: Arbeitsblatt 17

Versuch Eisschmelze

An den Polen befindet sich viel Eis. Das Eis am Nordpol schwimmt im Wasser, der
Nordpol wére ohne das Eis ein Meer. In Gronland und am Stidpol dagegen gibt es dicke
Schichten aus Eis, die auf festem Land liegen. Wird das Weltklima warmer, konnte
das zu einem Abschmelzen der Eismassen fithren. Das hétte gro3e Auswirkungen auf
den Meeresspiegel. Vor allem flache Inseln konnten dann vom Meer tiberschwemmt
werden. Menschen und Tiere wiirden ihren Lebensraum verlieren.

Das Experiment

Mit dem Experiment kannst du sehen, was mit dem Meeresspiegel
passiert. Nimm ein Glas und stelle es in eine Schale. Fiille das Glas
mit Wasser. Markiere den Wasserstand mit einem Filzstift. Dann
gibst du einige Eiswiirfel vorsichtig in den Becher.

Denke daran: Die Eiswiirfel in deiner Hand stellen das Eis auf dem
Festland dar, zum Beispiel das Eis in Gronland und am Stdpol.
Durch den Klimawandel schmilzt das Eis und Eisblocke kdnnen
ins Meer (in unserem Versuch in das Glas) rutschen.

1. Was passiert mit dem Wasserstand nach Zugabe der Eiswiirfel?

steigt sinkt bleibt gleich

2. Was passiert mit dem Wasserstand nach dem Schmelzen des Eises?

steigt sinkt bleibt gleich
- A
Aufgaben:
1. Kreuze bei beiden Aufgaben die richtige Antwort an.
2. Was konntest du beobachten und welche Schlussfolgerungen kannst du daraus ziehen?
t3. Was vermutest du, soll die Zeichnung darstellen? Diskutiert dariiber in der Klasse. y
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Der Klimawandel in Deutschland

Auch Deutschland ist vom Klimawandel betroffen. Schneereiche und kalte Winter
konnten in Zukunft selten werden, dafir wird es in den Sommermonaten wohl hei3er
und es wird mehr Gewitter geben. Auch Tiere und Pflanzen miissen mit dem Klima-
wandel zurechtkommen. Manche Tier- und Pflanzenarten haben es da leichter, ande-
re schwerer. Viele Blumen und Bdume bliithen schon jetzt frither im Jahr und Zugvogel
kommen eher aus ihren Winterquartieren zuriick. Manche Zugvogel ziehen inzwi-
schen tiberhaupt nicht mehr in den Siiden.

Winterschlafer wie der Braunbéar oder der Igel gehen im Herbst spater schlafen und
wachen im Frihjahr eher auf. Pflanzen und Tiere aus warmeren Klimazonen wer-
den bei uns heimisch, vielleicht kann bald sogar Wein im Norden angebaut werden.
Schnell wachsende Pflanzen, wie zum Beispiel Krauter, konnen sich wohl leichter an
die Klimaverdnderung anpassen als langsam wachsende Pflanzen wie Baume. Das ist
wichtig, wenn man zum Beispiel an Schadlinge wie den Borkenkéafer denkt, die den
Wald zerstoren konnen.

@ A
Aufgabe:
1. Jedes Bild zeigt eine mogliche Auswirkung des Klimawandels in Deutschland. Schreibe in die
Zeilen neben dem Bild, was fiir eine Auswirkung damit gemeint sein konnte.
2. Begriinde, welche Auswirkungen du eher gut findest, und welche weniger gut!
& J

21
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In der Zukunft

Heute ist der groBe Tag. Lena ist schon frith aufgewacht und sehr aufgeregt, denn es ist
ihr 10. Geburtstag. DrauB8en scheint die Sonne und es ist wunderbar warm. Papa hat ihr
zum Geburtstag ein schoénes Gartenfest versprochen. ,Als ich so alt war wie du, konnte
man Anfang April nie drauB3en feiern. Manchmal hat da sogar noch Schnee gelegen®,
meinte ihr Vater gestern.

Lena hat nur einmal Schnee erlebt, das war in den Winterferien in der Schweiz. Sie muss-
ten ganz hoch in die Berge fahren, zu einem der letzten tibriggebliebenen Gletscher, um
Schnee zu finden. Heute, im Jahr 2030, gibt es in Mitteleuropa kaum noch kalte Winter.
Dafiir sind die Sommer meist ziemlich heiB3, oft auch mit schweren Gewittern und man
kann schon ab Ende April im See baden gehen.

Lena schaut aus dem Fenster und sieht, wie ihre Mutter in das Elektromobil steigt, um
den Einkauf fiir den Festtag zu besorgen. Lena mag das neue Elektromobil, es fahrt fast
gerduschlos und stinkt auch nicht so wie die Autos friither. In alten Filmen im Fernsehen
hat sie gesehen, wie die Menschen frither Auto gefahren sind. Da kamen hinten immer
so Abgase heraus und es war hollisch laut auf den StraSen. Lena kann sich gar nicht
vorstellen, wie die Leute das frither ausgehalten haben, insbesondere wenn sie an einer
groBen Straf3e mit viel Verkehr lebten.

In der Stadt, in der sie lebt, gibt es kaum Verkehrsgerdausche und die Luft ist auch sehr
sauber. Lena mag ihre Stadt, vor allem die schonen, renovierten Hiuser mit den kleinen
Windradern und den Solaranlagen auf dem Dach. Damit wird elektrischer Strom und
Warme fiir die Bewohner erzeugt. Das war nicht immer so, Mama hat ihr mal erzahlt,
dass frither fur Strom und Heizung Erdol und Erdgas verbrannt wurden und ganz frither
sogar Kohle! Muss das gestunken haben, wenn aus den grof3en Fabriken und aus jedem
Haus die Abgase aus den Schornsteinen quollen.

Heute ist das viel besser. Um den Klimawandel zu stoppen, musste das alles aufgegeben
werden, Benzin, Erdol, Erdgas, Kohle — all die Dinge, die dem Klima schaden, wurden
abgeschafft. Lenas groB3er Bruder, der schon an der Universitit studiert, hat neulich in
ihrer Klasse dariiber einen Vortrag gehalten. Er will Ingenieur fir intelligente Energie-
nutzung werden. Nachste Woche macht ihre Klasse einen Ausflug in sein Labor an der
Uni, da konnen die Kinder ndmlich zuschauen, wie Studenten die neuesten Maschinen
entwickeln. Aber heute freut sich Lena erst einmal auf ihre Geburtstagsfeier, denn sie wird
mit ihren Freunden ...

g
' Aufgaben:

1. Unterstreiche die Dinge in der Geschichte, die es schon heute gibt, mit blauer Farbe
und die Dinge, die es heute noch nicht gibt, mit roter Farbe.

2. Erstelle eine Tabelle, in der du die blau und die rot unterstrichenen Dinge einander
gegentiberstellst.

3. Uberlege dir, wie die Geschichte weitergehen konnte. Lass dabei deine eigene Zukunfts-

vision eine Rolle spielen!

J
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Die Welt verhandelt

Mittlerweile ist der Schutz des Klimas eine Angelegenheit fiir die ganze Welt geworden.
RegelmdBig treffen sich Politiker und Wissenschaftler aus sehr vielen Liandern, um ge-
meinsam dartiiber zu beraten, wie man das Klima schiitzen kénnte. Bei diesen Versamm-
lungen - Klimakonferenzen genannt — wird intensiv um die richtigen Losungen diskutiert
und verhandelt. Es ist ndmlich nicht so, dass alle die gleichen Ansichten dariiber haben,
was der richtige Weg zum Klimaschutz sei.

Das Kyoto-Protokoll

Im Jahre 1997 wurde auf einer Klimakonferenz
in der Stadt Kyoto in Japan zum ersten Mal von
vielen Landern beschlossen, etwas aktiv gegen
den Aussto3 von Treibhausgasen — vor allem
von CO, - zu tun, um dem Klima zu helfen.
Das Abkommen, das damals beschlossen wur-
de, heif3t Kyoto-Protokoll und ist mittlerweile
bertihmt, denn es war der erste Schritt, um den
Klimawandel zu bremsen.

Schon gewusst?

Der Weltklimarat ist ein Zusammenschluss von fiinfhundert Klimaforschern
aus der ganzen Welt. Die Vereinten Nationen haben diesen Rat 1988 ein-
gerichtet. Die Wissenschaftler sollen das Klima, seine Verdnderungen und
Auswirkungen auf die Erde erforschen und Vorschlage machen, was wir
alle tun miissen, um die Erderwdarmung aufzuhalten.

(7 B\

Aufgaben:
1. Stell dir vor, du bist der Regierungschef eines Landes. Was wiirdest du tun, um dem
Klimawandel zu begegnen? Was ist wichtig, woran muss man denken?

2. Besprecht in der Klasse, was ihr im Schulalltag tun konnt, um dem Klima zu helfen.
Entwickelt aus euren Uberlegungen ein eigenes ,Kyoto-Protokoll“ fiir eure Klasse.
Nutzt dazu auch die Arbeitsblatter 22 und 23!

\

\
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Saubere Energie

Rund um die Uhr und jeden Tag wird in Deutschland sehr viel elektrische Energie ge-
braucht. In groB8en Kraftwerken wird dieser elektrische Strom unter anderem aus Kohle
und Erddl erzeugt. Diese Stoffe werden verbrannt, dabei entsteht sehr viel CO, und das tragt
zur Klimaerwdarmung bei. Man kann aber Strom auch anders erzeugen, und zwar mithilfe
von Windkraft, Wasserkraft, Sonnenenergie, Pflanzen und der Warme aus der Erde. Der
Vorteil dabei: Diese Art der Stromerzeugung stoBt kein CO, aus.

Wer braucht wie viel Energie?

Gewerbe: 16%

Schon gewusst?

Energie aus Sonne, Wind, Wasser,
Pflanzen und Erdwdrme nennt
man erneuerbare Energien.
~Erneuerbar® nennt man diese
Art der Energieerzeugung, weil
die Energie sich nicht erschopft.

75%

Haushalte: 30%
»

Aufgaben:

1. Du siehst hier einige Anlagen zur Stromerzeugung. Was davon gehort zu den erneuerbaren
Energien, was nicht? Trage deine Antworten in die Zeilen ein.

2. Kennst du noch weitere Formen der erneuerbaren Energien?

3. Schau dir das Schaubild an, dort siehst du wer, in Deutschland wie viel Energie verbraucht.
Was meinst du, wie kannst du selber dazu beitragen, Energie zu sparen und damit deinen
CO,-Ausstof3 zu verringern?
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Mithilfe des Fragebogens kannst du erkennen, wo du Energie sparen kannst.

Der Fragebogen
L

2.

e

8. Wie kommst du zur Schule?

Schon gewusst, dass

Hast du in deinem Zimmer Energiesparlampen?

Wie viele Stunden am Tag benutzt du elektrische
Gerite (Radio, PC, Fernseher) ?

. Was machst du, wenn du das Zimmer fiir mehr als
eine Stunde verlasst?

. Du sitzt in deinem Zimmer, die Heizung lauft,
dir ist aber kalt. Was machst du?
. Du brauchst frische Luft in deinem Zimmer. Was

machst du?

. Wie oft isst du Fleisch (Wurst, Braten, Gefliigel)?

Weif3t du, was regionale Produkte sind?

[

L0 O OO0 - Ofd OO O0d O

ja [ ] nein
12 [ ]3-5
6-8 [ ] mehr als 8 Stunden

Alle Geréte eingeschaltet lassen.
Licht aus, Gerate auf Standby.
Alle Gerate ausschalten.

Die Heizung hoher stellen.
Einen Pullover anziehen.

Das Fenster Kippen.
Heizung aus und 5 Minuten das
Fenster ganz 6ffnen.

taglich

mehrmals die Woche

nie

ja [ ] nein

mit dem Bus |:| zu FuBB

mit dem Fahrrad |:| mit dem Auto

ein Kilogramm weniger Fleisch pro Woche ungefdhr 200 kg CO, im Jahr spart?

jedes Grad Raumtemperatur weniger pro Jahr bis zu 100 kg CO, spart?

jede Energiesparlampe im Vergleich zu einer Gliihlampe ungefahr 50 kg CO, spart?

jeder nicht mit dem Auto gefahrene Kilometer ungefdhr 160 g CO, spart? Bei 200 Schultagen
im Jahr und zum Beispiel 10 km Schulweg hin und zurtick sind das tiber 300 kg CO,!

der Kauf regionaler Produkte im Jahr bis zu 100 kg CO, spart?

Fernseher, Radio und Computer dem Klima ungefahr 100 kg CO, im Jahr ersparen, wenn sie
nicht auf Stand-by-Betrieb laufen, sondern ausgeschaltet sind?

Aufgaben:

1. Lies dir den Fragebogen aufmerksam durch und kreuze an, was fiir dich am ehesten zutrifft.
Vergleiche deine Antworten mit denen deiner Mitschiilerinnen und Mitschiiler.

2. Du mochtest dem Klima helfen und tiberlegst, auf was du verzichten kénntest. Welchen der

folgenden Vorschldge wiirdest du beachten?
Urlaub in Deutschland, statt Flugreise in die Ferne.
Auf das Auto verzichten, nur noch mit Bahn, Bus, Fahrrad oder zu FuB3 unterwegs sein.

[l
[l
[l

Fallen dir noch mehr Beispiele ein?

Immer darauf zu achten, keine Energie zu verschwenden: Licht aus, Stand-by aus, Duschen
statt Baden, regionale Produkte kaufen, die Heizung im Winter nicht unnotig hochdrehen.

25
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Die klimafreundliche Schule

Auch in der Schule gibt es viele Moglichkeiten, dem Klima zu helfen.

Wir sparen Strom!

» Licht aus in den groBen Pausen spart 1200 kg CO,
* Licht aus am Fenster spart 3000 kg CO,
* Bewegungsmelder einbauen spart 1800 kg CO,
 ausschaltbare Steckdosenleiste fir PC & Co. spart 800 kg CO,

Wir sparen Heizung!

¢ clever luften spart 5000 kg CO,
* Thermostatventile verwenden spart 21000 kg CO,
* Temperatur um 1° C senken spart 10500 kg CO,
* Temperatur senken am Wochenende, nachts 15000 kg CO,

und in den Schulferien spart

Wir sparen Sprit!

* mit Rad statt Auto zur Schule kommen spart je Klasse 7500 kg CO,
» Klassenfahrt mit der Bahn statt Flugzeug spart je Reise 12000 kg CO,

Wir sparen Material!

* Recyclingpapier nutzen spart 150 kg CO,

(Die Angaben beziehen sich auf die CO,-Einsparmdglichkeiten einer Schule mit 25 Schulklassen.)

Und das machen wir!

Schon gewusst?

Im Internet gibt es so genannte CO,-Rechner. Das sind Computerprogramme, die fir dich
ausrechnen, wie viel CO, du erzeugst. Du kannst das mit deinen Eltern fiir zuhause ma-
chen und mit deinen Mitschulern und deiner Lehrkraft fiir die Klasse oder auch fur die
ganze Schule. Das Ergebnis nennen Fachleute den CO,-FuBabdruck.
http://uba.klima-aktiv.de oder
www.bmu-klimaschutzinitiative.de/de/projekte_nki/co2rechner
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BILDUNGSMATERIALIEN DES BMU

Unter dem Motto ,,An Umwelt- und Naturschutzthemen technische und naturwissen-
schaftliche Problemlosungskompetenz erwerben® gibt das Bundesumweltministerium
gemeinsam mit dem Zeitbild Verlag und dem Arbeitsbereich Erziehungswissenschaft-
liche Zukunftsforschung an der FU Berlin Bildungsmaterialien fiir die Grundschule und
Sekundarstufe zu umweltpolitischen Schwerpunkten heraus. Dabei wird auf den neu-
esten Erkenntnissen aus der Bildungsforschung und dem Modellprogramm zur Bildung
fiir nachhaltige Entwicklung aufgebaut.

E-Mail: bildungsservice@bmu.bund.de
Kostenloser Download der Materialien unter

www.bmu.de/bildungsservice



~Der Staat schiitzt auch in Verantwortung fir die kiinftigen
Generationen die natiirlichen Lebensgrundlagen ...*

Grundgesetz, Artikel 20 a

BESTELLUNG VON PUBLIKATIONEN:

Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU)
Postfach 30 03 61

53183 Bonn

Tel.: 0228 99 305-33 55

Fax: 0228 99 305-33 56

E-Mail: bmu@broschuerenversand.de

Internet: www.bmu.de

Diese Publikation ist Teil der Offentlichkeitsarbeit des Bundesministeriums fiir Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit. Sie wird kostenlos abgegeben und ist nicht zum
Verkauf bestimmt. Gedruckt auf Recyclingpapier.



	KLIMAWANDEL
	Eisbär in Not
	Vom Wetter zum Klima
	Wie entsteht das Klima?
	Ein anderer Ort, ein anderes Klima
	Die Klimazonen der Erde
	Wie war das Klima früher?
	Zeugen der Vergangenheit
	Die Klimadetektive
	Der natürliche Treibhauseffekt
	Versuch zum Treibhauseffekt
	Der Mensch verändert das Klima
	Landwirtschaft und Klimawandel
	Wer hat welchen Anteil an der Erderwärmung?
	Das Stuhlspiel
	Was sind die Folgen des Klimawandels?
	Gletscher auf dem Rückzug
	Versuch Eisschmelze
	Der Klimawandel in Deutschland
	In der Zukunft
	Die Welt verhandelt
	Saubere Energie
	Was kann ich tun?
	Die klimafreundliche Schule


